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Stiefvater «»- Stiefsohn .
(Sortierung .)

Seit mehreren Wochen schon hatte Lelko seine Mönchs¬
kutte gegen die leichtern Kleider der Söhne des Waldes
»ertauscht und zog mit seinen Gefährten in den schönen Ge¬
filden der Lombardei umher . Noch hatte er an keinem der
Verbrechen, die er bisweilen begehen sah, selbstthätkg Theil
genommen, denn sein Herz schauderte vor de« Gedanken ,tasEigrnthu« eines Andern anzutastrn oder das Blut eines
Unschuldigen, der ihn nie beleidigt , z« vergießen . Mozroli
»erlangte auch seine Mitwirkung nicht.

Lello war mit sich selbst i« Zwiespalt. Sein Gewisse«
hatte BkrleS gegen die Gemeinschaft mit den Gesunkenen «kn-
znwenden , aber sein» Sicherheit erforderte es , daß er bei
ihnen blieb , denn hier und da vernahm er zuweilen , daß
die geistlichen Herren es sich noch immer angelegen seyn
ließen , den entwichenen Mönch wieder in ihre Gewalt zu

bekommen .
Es gab bisweilen Augenblicke, in denen ihm die wkeder -

errungenr Freiheit eine flüchtige Kreude verursachte , öfteraber noch pries er die jüngst vergangene Zeit, wo der Kloster-
zwinger ihn noch umfing , troz ihres Druckes , als eine glück¬
lichere. Hatte er sich damals gleich höchst unglücklich gefühlt,es war doch in seine« Innern zuweilen «ine Saite leise er¬
klungen , deren lispelnder Ton ih« eine momentane Beruhi¬
gung gegeben , jezt aber erklang diese Saite nicht mehr.
Und dennoch hatte er sich bis jezt keinen Lorwurs zu « achen;aber die auf schwarzen Sturmeswolken heranschwebende Zu¬
kunft sollte ja «inen Fruerbrand in sein reines Gewissen
schleudern und ihn auf immer an die Söhne der Nacht
ketten .

Die Bandltenschaar verließ endlich die Ebenen der Lom¬
bardei und zog sich in di« Gebirge hinter dem Po zurück.
Näher kam nun Lelko den Gefilden , in welchen er seine Kind¬
heit verlebt hatte . Die Berge , deren Schluchten und ein¬
same Waldherbergen ihm jezt zum Aufenthalte dienten , erhatte sie oft aus den Fenstern seines Zimmers zu Bochio
gesehen . Aber keine freudigen Gefühle erweckte dieser An¬
blick in dem Herzen des Jünglings. Ir näher dem Heimath-
lichen Thale , um so näher war er auch de« Verhaßten » der
ihn daraus vertrieben , und dieser Gedanke rief di« Nacke -
getster in ih« auf.

An eine« regnigten Abende saß Lelko einsam in einer
ttllegevtn Walt Hütte , denn die Banditen lauerten in de»
uicht weit entfernten Hohlwegen auf einen guten Fang . Den« »Pf auf den Arm gestüzt , sah er mit düster» Blicke» in
Ne einförmige Oede hinaus . Morgen also, sprach er für
A hin , soll dir Nacht der Vergeltung aus dem schwarzen
schloßt der Zelt heraufsteigen ; morgen wirst Du als rin
turnender Richter vor den Todfeind treten und ihn mit de«« lize der Rache niederschmetter». Und noch jauchzt Dein
L'rz nicht auf in wilder Freude ? Ach , es ist Camilla's? ' ichlck , das Dich mit bange« Zagen erfüllt. Ihr Leben
>vu zwar nicht bedroht werden , und wir wollen sie von

Fessel einer unglücklichen Ehe , von dem Tyrannen be¬

freien , der auch ihr Jugendglück teuflisch gemordet hat —
aber muß nicht mit ihm zugleich auch ihr Vater fallen ? er,dem zu Liebe sie sich aufopfrrte ? Wird sie diesen Streichdes Schicksals ertragen können ? Ach , ich vermag ihn nicht
abzuwenden , und so möge denn das Verderben selmn Gang
gehen ! Raffe Dich empor aus iirsem Weichst»« , Leli », und
denke nicht an Dinge , die Deinen Math lähme» . Dir strhts
jezt nicht mehr an , der Liebe bangen Zweifeln Rau« zu
gebe» . Dir Rach« winkt und mahnt zu « ännlichem Ent»
schluß l

Dir Zurückkunft der Banditen unterbrach ihn in diese«
Selbstgespräche . Sie trugen einen Verwundeten ist di« Hütte,und Lello fuhr erschrocken empor , als er ln demselben den
Hauptmann erkannte . »Ja , Freund, '' sagte dieser zu dem
Jünglinge , »steh « ich nur verwundert an , ich blns wirklich.
Zwar kehren wir nicht ohne Beute wieder , aber ich hab 's
weg. Die genuesischen Krämer wehrten sich verteufelt, ehe
sie uns ihr« Waare ließe» , und Einer hat mir «in Andenken
in den Leib gejagt , das ich vielleicht mit ins Grab nehmen
muß . Sieh zu , Bartolo , ob das bleierne Ding tief ge¬
gangen ist. «

Ein Bandit , welcher l» früher« Zeiten Wundarzt ge¬
wesen war , trat jezt zu Mozzoli und untersuchte die Ver-
lezung . Er schüttelte bedenklich den Kopf und mtintr , die
Kugel stz« unter den Rippen und sei nicht herauszuholrn.

»So wird's wohl gar au's Leben gehen ?« fragte der
Verwundete. »Sag's nur gerade heraus , ich bin kein ver¬
wöhntes Kind, de« man die bittere Arznei auf Zucker gießen
muß .«

Bartolo zuckte die Achseln und sagte : Gefahr ist aller¬
dings vorhanden, doch wir wollen das Beste hoffen.«

»Schon gut,« rief Ihm Mozzoli zu , »ich weiß nun,woran ich bin. Wenn der Arzt den Kranke« nur noch allein
an die Hoffnung verweist , dann ist's so gut als vorbei.Nun , es mag drum siyn ; nur so lange , Freund Bartolo ,
friste mir noch das Leben, bis ich an de« verruchten Limank
Rache genommen . Wer weiß , ob mein Auge nichtschon geschlossen
ist , wenn dl« Sonne das nächstem«! untergeht. Darum
brecht kn dieser Nacht noch gen Bochio auf , wohin ich Luch
morgen führen wollte . Wählet für diesen Zug « einen FreundLeliv zu Eurem Häuptling , und gehorchet ihm unbedingt,
gleichwie Ihr mir stets gehorcht habt . Ihn treibt «kn Ge¬
fühl wie das meinlgr zu diesem Werke der Finsterniß , und
sein Recht dazu gleicht dem « einen ; daru« laßt ihn , da ich
Luch nicht führen kann, für heute Euern Führer seyn. Die
ganze Schaar breche auf ; nur Bartolo und Marco mögenbei « ir zurückbleiben . Und nun , Lelko, tritt zu mir. Der
Podest» ist Dein ; Du findest ihn sicher kn Bochio , denn er
ist erst gestern , wie « eine zuverlässigen Kundschafter mir be¬
richtet haben, von Tortona dahin zurückgrkehrt . Mit ihm
verfahre, wie Dein Haß Dir gebietet , an diesen Schurken
mache ich keinen Anspruch ; aber den Senator überlieferst Du
« ir lebendig . Er ist , wir ich vernommen , sehr krank , dochdas thut nichts, reiße ihn aus seine « Bette und schleppe ihn
hierher ; sein morscher Ltbeosfaden wird schon noch so lange
halten , bis ich ihn zerschneide. Und nun brich auf, damit
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Du um Mitternacht das Ziel erreichst und mit Sonnenauf -

gang wieder hier bist ."

Lelio konnte sich bei dieser Weisung eines inneren Schau -

ders nicht erwehren , doch er blieb entschlossen , denn die

Würsel feines Geschicks waren ja nun einmal gefalle » . Dem

Verwundeten die Hand drückend versprach er dessen Willen

auf das Vollkommenste auSzuführe » , und seile sich dann

an die Spize der Räubrrschaar , die in möglichster Stille am

Saum « der Wälder in das Thal hinabzog .

Ohne Hinderaiß erreichte die furchtbare Rotte uach Ver¬

lauf dreier Stunden das Dorf Bochio . « m Eingänge des¬

selben stand das Kirchlein mit seinem kleinen Thurmr . Lelio

gab einigen Banditen de» Befehl , das Gotteshaus zu bese-

zen, damit man nicht die Glocke zum Sturme läute , und die

benachbarten Orte kn Ausruhr bringe . Mit de« größer »

Haufrn ging er hinter den Zäunen und Hecken , die das Ei -

genthu « der Dörfler begrenzten , de« Schlosse zu , und stand

vald vor dem den Park von dieser Seite umgebenden Weiher .

» Bis hieher sind wir unbemerkt gekommen ! « rief er den Ge¬

fährten zu : »und haben somit unnüzes Kämpfen und Blut¬

vergießen gespart . Sobald wir über das Wasser ln den

Garten gelangt sind , können wir das Schloß sogleich von

drei Seiten ohne Geräusch «« stillen , damit keiner von seinen

Bewohnern entrinne . Sin Trupp stürzt sich sodann in den

Schloßhof und bksezt das Hauptthor , während ich mit den

Uebrige » durch die Kapelle , die an de« Garten stößt , in das

Innere des Gebäudes dringe , wo mir kein Schlupfwinkel un¬

bekannt ist . — Genossen , Ahr » ißt , daß es Euch Mo,zoll

zum Gesez gemacht hat , bei allen Euer » Unternehmungen ,

so viel als sich thun läßt , des Menschenblutrs zu schonen ,
und nur dir , welche sich uns » kdersrzen , oder von denen wir

Verrath fürchten müssen , nkederzustoßen . Dieses Gesezes seid

auch heute eingedenk . Insbesondere gebiete ich Euch , kein

Weib zu »erungltmpfeu : vor Allem aber hütet Euch , der

Gemahlin deS Podest » eine Beleidigung zuzufügen . Eben

so unterstehe sich Keiner , einen Feuerbrand irgend wohin zu

werfen . Das Haus meiner Väter , obgleich es mir entrissen
ward , ist « kr doch noch zu heilig , als daß ich es kn Schutt
und Trümmer verwandeln könnte . Dafür vrrfprech ' ich Euch

«ine einträgliche Beute . Und nun , Faustion , Du bist ja der

geübteste Waffervogrl unter uns ; sieh de« breiten Kahn , der

drüben angebunden ist . Schwimme hin und hole ihn , da¬

mit wir uns Alle nach und « ach hinüber schiffen ; denn von

hier aus haben wir den leichtesten und sichersten Angriff ."

Und es geschah , wie Lelio befahl ; ln weniger als einer

Viertelstunde hatte die Schaar der Rache auf dem Nachen
das Gartenufer erreicht , und schlich unter dumpfem Gemur¬

mel durch die duftenden Laubgänge . Jezt standen sie an ei¬

ner kleinen Thür , die aus der Kapelle in den Garten führte .

Sie war verschlossen , aber für solche Fälle sind ja die Söhn «

der Nacht stets versehen . Bald öffnete sie sich ohne beson¬
deres Geräusch , und die Banditen traten in das Heiligthum .
Sie stuzten , als ihnen ein blendender Lichtschimmer entgegen
fiel , und sie dicht vor dem Altäre «inen gelben , reich verzier¬
ten Sarg auf schwarzer Bahre , mit zwölf Kerzen umstellt ,
erblickte » . Zwei Kapuziener knieeten an demselben . Sie

fuhren erschrocken in di « Höhe , als sie durch den Schall der

Tritte und das Geraffel der Waffe » aus ihre « stillen Ge¬

bete aufgestvrt wurden . » Keinen Laut ! « rief ihnen Kaustino

zu , »sonst seid Ihr auf der Stelle des Todes ; so Ihr Euch
aber still verhaltet , soll Euch nichts Böses geschehen .«

Lelio , von einer beängstigenden Ahnung gepreßt , trat

- rm offnen Sarge näher , und sein Auge blieb an den star¬

ren Zügen der Leiche des Senators Lima « ! haften . Hier

lag der , welcher in dieser Rächt als ein Racheopfer fallen

sollte ; der Arm des Todes hatte dem der Vergeltung vorgr -

griffen . » Wann starb Dieser ? « fragte Lelio die Mönche .
Gestern Nacht , antworteten sie ; seit ein Paar Stunden «st
er hier beigefezt , und morgen soll er zur Gruft gebracht
werden . Der Aüngling wurde von Bestürzung ergriffen ,
denn er gedachte des fürchterlichen Wunsches seines sterben¬
de« Btschüzers , und dennoch war es ihm , als ob bei diese«
Anblicke sich eine Last von feiner Brust wälzte , die ihn seit
lang « gedrücke hatte ; denn nun durste er der geliebten Ca¬
milla nicht mehr den Vater rauben .

In sich selbst versunken und sek« Vorhaben fast verges-
send , stand er einige Minuten und starrte das erdfahle Ant -
liz der Leiche an . Da schlug ihn eia Bandit auf di « Schul ,
ter und sprach : »Warum wellen wir bei diesem Todte «.
Giebt es für uns nichts Anderes zu thun ? «

»Wißt Ihr , wer Dieser ist ? « rief Lelio emporfahreud
und auf den Leichnam zeigend : »ES ist der Todfeind unsert
Hauptmanns . Gott hat nicht gewollt , daß er' kn die Macht
des irdischen Rächers falle , darum hat er ihn noch zeitig «
abgeeufen vor sein ewiges Gericht .«

Aus Dir , sagte lachend Faustino , spricht wieder einmal
der Weichling , vermuthllch wril Du Kuttenträger stehst . We;
mit der geistlichen Alfanzerei , Du bist jezt Bandit , und da
ziemen Dir andere Worte und andere Gedanken . Auf , Ka¬
merad I führe uns ins Schloß ; de « andern Schurken wird
ja wohl der Teufel « och nicht geholt haben , und also giebt

's

noch Arbeit für « ns . Schade , daß Dieser dahin ist , und so
dem braven Hauptmann die lezte Freude verdorben wird ;
doch wer kann dafür !

Und hinauf stürmte die schreckliche Rotte , « ährend zu
gleicher Zeit der nach der Vorderseite gesandte Trupp zu»

Hauptportal « in den Schloßhof hereindrang und dort di«
Wache haltende « Diener niederwarf . Durch die Räume det

prächtigen Herrenhauses schallte das Geklirr der Waffe ».

Dazwischen mischte sich das Angstgeschrek und Wehze - w/

der aus dem Schlaf « aufgeschreckten Bewohner . Bald » »>

reu die in wilder Unordnung « « hergelaufene » Diener über-

mannt . » Ws ist der Herr des Hauses ? Liefert ihn au- ,
zeigt uns seine » Versteck , wen » Ahr wollt , daß Euch nichts
geschehen soll !" So riefe « dir wilden Gesellen der zitternde «

Dienerschaft zu .
» Er muß mit der Signora und dem Kinde entfloh ««

seyn , denn die Schlafzimmer sind leer ; " so sagte der vo>

Todesfurcht zusammensiakende Kastellan . Wüthendes Tobe«

erfüllte die Lust ; nur Lelio stand schwelgend und sandte ei-

neu fragenden Blick gen Himmel . Aber in demselben Au°

genblicke kam neuer Lärm , der wie Freudengejauchz »«>

Hohngrlächter klang , vom Seitenflügel des Schlosses herüber.

Der Podesta , durch das Getöse der einbrechenden Scho «

geweckt , war aufgesprungen und hatte auch seine Gemahl !»

wach gerufen . Seine « Hausmantel schnell umwerfend und d««

Degen ergreifend wollte er eben hinauseilen , um zu sehen , « ai

da vorgrh « , als sein Kammerdiener ins Zimmer stürzte «»>

fast athemlos die Schrecken » künde brachte , daß mehr als fünf

zig Banditen schon im Annern deS Schlosses umher wüth «'

ten , und daß , da jeder Widerstand vergebens , eine schock«

Flucht daS einzige RettungSmlttel sek. So viel Muth , 8 «'

stigkeit und Consequenz der Podesta sonst gezeigt hatte , « e«l

es darauf ankam , die Pläne feiner Habsucht , seines Ehrg "

- es und seiner Rachgier anszuführen , so hart und stolz s

war , wen « er Verbrechern gegenüber stand , dir er richte»

sollte — so wenig blieb ihm jezt in de« Gefahr drohende »

Augenblicke von jenen männlichen Eigenschaften übrig .

Kühnheit , alle Geistesstärke war plözlkch von ihm gewkchA
als der Lärm der Banditen zu feinen Ohren drang , und d>'

Nachricht des Kammerdieners schauderhaft bestätigte . M

ängstlicher Hast ergriff er dessen Vorschlag , und befahl sein"
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Gmahll« und der Kammerfrau , ihm mit de« Knaben zu
folgen . Noch waren die Corridore und Treppen frei, die aus
seinen Wohngemächern in den Garten führten, » der als die
Flüchtige« aus der Thüre des Schlosses unter das Dunkel
der Bäume treten wollten , fi : lrn sie den ringsum ausgestell¬
ten Banditen kn die Hände. Einige von Camilla in der Angst
ausgestoßene und an ihren Gemahl gerichtete Worte »errie¬
chen den Söhne« der Nacht , welchen Fang sie so eben ge¬
macht hatten. Mit lautem Jubrlgeschrei umringten sie vir
Unglücklichen , und stürmte » nun tu das Gebäude hinein.
Mit den Tönen des höchsten Jammers flehte Camilla um
das Leben ihres Knaben. »Euer und des Kindes Blut soll
geschont werden, « entgegnet « ihr einer der Schreckensmänner,
«denn also will es unser Führer, der es nur auf Einen aus
diesem Hause abgesehen hat.*

Jezt stießen sie ans den ihnen entgegen kommenden Trupp.
Die, welche den Podest« umgaben , drängten sich vor und rie¬
fen jubelnd : »Wir haben ihn , den Ihr suchet; der saubere
Vogel gedachte zu rulwischrn , aber die Reze waren zu gut
gestellt.«

« ls Lelio seinen Todfeind , den Näuber seines Erbes, den
Zerstörer seines Glücks und seines Friedens, den Urheber sei¬
ner namenlosen Qualen vor sich sah , da drängte sich Alles,
was er durch den heimtückischen Bösewicht seit Jahren gelit¬
ten und verloren, zu einem einzigen, furchtbaren Gemälde vor
seinem innern Blicke zusammen , und der Grimm der Rache
loderte in ihm auf. Mit flammenden Augen und zornblei-
chrn Wange» trat er , dir Hand an den Griff des im Gür¬
tel steckenden Dolches gelegt , vor den Gebundenen hin , und
donnerte ihm mit einer Löwenstimme die Wort« zu : »Kennst
Du « ich , Satan in Menschengestalt ? Blick auf und steh

' mir
Rede !*

. Di« Angst der Berzweislnng kam über den feige» Sünder,als er den furchtbaren Rächer erkannte . Er vermochte nur
ein heulendes Ha l Du I hervorzubringen , denn klappend schlu¬
gen seine Zähne an einander , und fiebrisch flogen alle seine
Pulse. Alle, auch die leiseste Hoffnung erstarb in ihm, denn
von dem , welchen er mit satanischer Bosheit in Schmach
und Elend gestoßen, konnte er kein Erbarmen erwarte». Er
sah nur den gewissen Martertod vor sich, und hinter diesem
den Schlund der Hölle sich öffnen ; alle Gräuel , die er einst
begangen, schwebten wie mahnende Gespenster aus der Ver¬
gessenheit, wohin er im Taumel des Glücks im kecken Ueber-
muth sie versenkt glaubte , drohend vor seiner Seele herauf ;
diese entstzllche Minute wog alle die Satanssreudrn auf, die
ihm seine Frevel »erschafft hatten. Sein Auge haftet « stier
an den Steinplatte« des Fußbodens, er konnte den Ivrnblick
des Schwergerekzten nicht ertragen, und in jedem Moment
fürchtete er die Schneide des Dolches in seiner Brust zu fühlen.

»Elender ! « rief Lelio , » erkennst Du nun , daß es ein
Strafgericht des Himmels giebt ? Ist Dir endlich die lieber-
zeugung gekommen , daß Tyrannrvmacht und Schurkentücke
nicht ewig triumphirt , sondern daß auch einmal die mit Füßen
getretene Menschheit ihr blutiges Haupt «mporhebt und mit
Ihren zerfleischten Händen verzweiflungsvoll die Brandfackel
der Rache ergreift.*

Mitleid , Erbarmen ! stammelte Gandolfo, und sein Aut-
llz wamtodtenblelch, und gichtisch zuckte der zusammengezo -
tt»e Mund .

»Mitleid ? mit Dir ? * entgegnete der Jüngling mit noch
verstärkter Donnerstimme, deren Laut sich dröhnend durch die
gewölbten Hallen verbreitete . »Du kannst Mitleid fordern,der Du nur himmelschreiende Ungerechtigkeiten an mir verüb¬
test , der Du tausend Tode an mir verdient hast? Oder ist" nicht so ? Vermagst Du nur eine Deiner verruchten Ge-
tdgltthatea zu entschuldigen ?«

Gandolfo verstummte , und sank von de« Gewichte dir«
ser Worte zermalmt zusammen . Jezt erst hatte Camilla die
lange nicht mehr gehörte Stimme ihres vlelbeweinten I «.
genvfreundes erkannt, ihn sehen konnte sie nicht , t « sie von
Banditen umringt war. Ein neuer , furchtbarer Schreck er¬
faßte sie bei dieser gräßlichen Entdeckung ; aber ihr frommesund starkes Gemach errang sich bald die Fassung wieder,deren es ln diesen verhäagnißvollen Minuten bedurfte .

Lelio Bruttk , rief sie laut , seid Ihr es wirklich, dessenStimme ich höre ?
» Camilla, ja ich bin 's !« erwlederte dieser, uud auf seinenWink wichen die Banditen znrück , und die Gemahlin Ma-

rrttt's stellte sich neben ihren vor Todesangst bebenden und
dahin gesunkene« Gatte«. Lelio , ja Ihr srtv es, sprach sie,als der geliebte Freund ihr gegenüberstand ; o daß » eine
Augen Euch nimmer wieder gesehen hätten, da ich Euch also
erblicken muß. O ich Unglückselige, muß Venn alles Leid aufeinmal mich treffen ! Noch liegt der » ater auf der Bahre,
noch weiß ich « ich kaum in diesen Verlust zu finden , und
mein gebeugtes Her» ringt nach Kraft — da trifft schon ein
neuer furchtbarer Schlag des Schicksals « ein schuldloses
Haupt . Euch , für dessen Ruhe ich Tag und Nacht gebetet,um den ich zahllose Thränen vergossen; Euch , den ich mit
dem Himmel und der Menschheit versöhnt und in der Ge,
meknschaft der Frommen wähnte, Euch muß ich au der Spize
dieser Männer als eine « Rache schnaubenden Blutmenschen
erblicken ! Welch «kn Dämon hieß Euch die heiligen Mauern
verlassen , die Ihr Euch «inst in einer guten Stunde freiwil¬
lig zum schüzenden Asyl ersehen ?

»Freiwillig ? « rief Lelio, und schaut « die Sprechende ver¬
wundert an. »Wer hat Dir das gesagt , Camilla? Gewiß
dieser Elende , der Dich und mich um alle Erdenwonne be¬
trog. Freiwillig hätte ich die Kutte angelegtund mein Haupt¬
haar scheeren lassen ? hahaha ! eben so freiwillig liegt der
Löwe im Käfig , eben so freiwillig arbeitet der GaleerenSclave
an der Ruderbank, eben so freiwillig preis't der Ueberwundene
die Großmuth des Siegers , wenn dieser ihm den Fuß aus
den Nacken sezt. Dieser Bube, an den ei« feindselig Geschick
Dich kettete, hat mich durch die schändlichsten Mittel ln de»
Klosterzwinger gebracht , wo sein würdiger Vetter , der Abt,
mich auf sein Geheiß mit der ausgesuchtesten Barbarei be¬
handelte . Die Furcht vor de « gräßlichen Tode eines Ver¬
mauerten zwang mich zur Flucht, und nur unter dieser Män¬
ner Schure entgkeng ich den Verfolgungen der wüthenden
Priester. Wenn ich rin Sohn der Finsterniß geworden bin,
wer anders trägt die Schuld als dieser Bösewicht , dessen gan¬
zes Denken darauf zielte , mich grenzenlos elend zu machen.
Oder ist es etwa nicht so ? « rief er dem Podest« zu, veethel-
dige Dich, rechtfertig « Dich , Verworfener.*

Gandolfo verstummte , obgleich Camilla's Blick in ängst¬
licher Erwartung an seinen Appen hieng . Tief erschüttert ,
halb vernichtet bedeckte die edle Frau ihr Gesicht mit den
Händen , und eine kurze aber schreckliche Pause erfolgte.

(Fortsezung folgt.)

Lückenbüßer .
Selbst die ältesten Firmen , di« Tageszeiten könne «

sich nicht mehr halten und haben bis aus den Morgen sä«« t-
lieh fallirt. Ja Wien stellte der Mittag , in Ungarn
der Abend und kn Berlin das Handlungshaus Nacht
seine Zahlungen ein. Nur der Morgen hält sich noch , well
er die tägliche Anwrisung gibt : Morgen .



Vornehm

« Mi

DaS Wort »Vornehm - wird abgeleitet von vor und

uthmen und ist in der Bedeutung , wie wir es hier vorneh¬
men , vornehmlich auf di « Bildung anzuwenden . Vornehme
Bildung heißt also : die Bildung nehmen ( r - B . in Anspruch ) ,
bevor sie da ist , wie auch vornehme Leute ihren Vorzug
vor andern nehmen , bevor fl « ihn wirklich ( d. h. verdienter¬
maßen ) haben . Um die Natur der Sache gehörig zu erläu¬
tern , geben « kr ein « kurze Charakteristik « ach der NaturGr -

fchichte . Die verschiedensten Specks der Vornehmen sind :
a ) dir noblen Leute , englisch gentlemen , französisch

Noblesse .
b ) die Elegants , zerfallen in verschiedene Unterabtheilun -

gen , als :
1 ) Geschmackvolle Leute ; erhalten den Schneidern das

Leben , indem sie ihre Maaren umhertragen .
2 ) Geschniegelte Menschen ; bringen den Schneidern

den Tod , inte « sie nicht bezahlen .
3 ) Sturer , von stuzen oder abkürze « , weil sie die

Zahlungstermine durch vorheriges Verschwinden
abzukürzen pflege » .

4 ) Hübsche Jungen , petits maitres ; leztere drei Sor¬
ten haben ausser den bezeichne « « guten Eigen¬
schaften « och den Vorthekl für dir Menschheit ,

daß sie bei Brandunfällrn sehr nüzlich werde », in-
dem sie meisterhaft pumpen .

Allgemeines Gattungszeichrn oler Speckes : Die Buch¬
truckerkunst ist für Alle vergebens da und das Pulver hat
von ihnen Niemand erfunden , daher benuze » sie auch nur
die Abarten davon , als Zahnpulver , Schminkpulver rc.

Alle Erscheinungen in der Welt treten bei Gegensäzen
am schärfste « hervor ; wer also vornehm seyn will , muß sich
bei Geringen als solcher auszeichnen , daher hier einige Re¬
geln :

Bei Gesuchen der Uater - ebrnen richte man den Kopf in
die Höhr und zupfe sich einigemal an den Vatermördern
oder der Halsbinde ; di « Stimme modulire « an um ekneOc -
tave höher oder tiefer , wende dem Bittsteller den Rücken
und sage : » ich « illS mir überlegen « oder » das Volk hat alle
Tage was - oder »pack er sich.«

Bettler jag « man fort , indem « an in der Tasche mit
der Börse spielt und sich auf seine Beiträge für die Armen¬
kaffe beruft . Trifft es sich aber , daß man gerade mit an¬
dern vornehmen Leuten zusammen ist , so nehme « an eine
mitleidige Miene an und gebe drei Kreuzer mit den Wor >
ten : »Dir Roth wächst wahrhaftig all « Tage , man kann
das Geben gar nicht mehr lassen .«

Vkaritäte « Mast lei «
T Nichts gereicht einer geistvollen Frau « ehr zur Un -

ehre , als dir Liebschaft , die sie mit einem Dummkopf ge-

habt . Man kann einer Frau Leidenschaft und Wankelmuth ,
Schwärmerei und Koketterie verzeihen , die Neigung aber
für einen Dummkopf nie .

S Ein Wizling meint , ein Weib , das sich emanckplren
wolle , gleiche einer Taube , die «in Falk « seyn möchte .

A«agran»nr ««d Homonyme
Kennst du den längst vtrgang

' nen Siz der Musen
Am Anfang von zwei MeeresBusen ,
Ja deren einem vor mehr als fünfzig Jahren
Zweier nord ' schen Völker tapfre Schaaren
Sich muthig , siegrsdurstig schlugen ,

. Und doch dir Schwäch « « dir SiegesPalme davon trugen ?

Kennst Du das scheuslich Thier , de« zwar nicht man¬
geln Zähne ,

Doch Füße , Hörner , Krallen und auch Mähne .
Lu find ' st es nur kn jenen heißen Zonen ,
Wo kein« weiße Erdenbürger wvhnrn ;
Es ist das Bild der teuflich

' sten Schlauheit ,
Der heimlich schleichenden Tücke , doch auch der Schnelligkeit ?

Und doch , wir seltsam , und wie wunderbar !
Sin Kind bringt ' s jezt dir aus den Händen dar .
Es ist so sanft , von angenehmer Weiche ; *
Es hat 'S die Arme und die Reiche ,
Denn es taugt so ganz dazu dir vielen Schönen
Mit diesem strengen Hiems zu versöhnen !

VV am See .

Auflösung der Charade in Nro . 8 :
ZeltVrrlust .
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